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Das Lügengebäude um die demografische Katastrophe 
Die Hysterie über die von den „Boomern“ ausgelöste demografischen Katastrophe 
ist kaum noch zu toppen: 

„Die Baby-Boomer gehen jetzt erst in Rente… Wenn die Regierung nichts tut, wird 
der Kollaps unweigerlich kommen“ (RND, 25.08.25 – Wirtscha2sweise Monika 
Schnitzer) 

Und der Wirtscha2sweisen-Kollege MarXn Werding wusste es schon im Januar: 

„Wir stehen jetzt unmittelbar vor der akuten Phase der demografischen 
Alterung. Die Babyboomer, die geburtenstarken Jahrgänge der 60er, 70er Jahre 
gehen demnächst in Rente.“ (ZDF, „Die Wahrheit über unsere Rente“, 14.01.25) 

Die Daten von destaXs (15. Bevölkerungsvorausberechnung, 2022) belegen die 
Verlogenheit der Argumente: 

 
(Quelle: 15. Bevölkerungsvorausberechnung, Variante 2; eigene Berechnungen und eigene Grafik) 

Die geburtenstarken Jahrgänge gehen nicht „jetzt“, oder „unmiOelbar“ demnächst 
in Rente, sondern bereits seit sechs Jahren. Während dieser sechs Jahre sind die 
Rentenversicherungsbeiträge nicht nur stabil geblieben (und bleiben es noch bis 2028), 
sondern es sind bis 2024 bei der DRV Rücklagen in Rekordhöhe aufgebaut worden 
(45 Milliarden Euro). Der Rentnerzuwachs wird noch bis 2029 andauern. Danach 
wird die Zahl der Neurentner wieder innerhalb von acht Jahren auf das Vor-
„Boomer“-Niveau absinken. 
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Diese Zusammenhänge dür2en den höchstbezahlten Experten zur Genüge bekannt 
sein. Aber wenn sie das in den Medien erklären würden, wäre ihr Lügengebäude 
sofort eingestürzt. Aus dem „Kollaps“ wäre ein Problem geworden, dass ohne 
weiteres in den kommenden 10 bis 15 Jahren beherrscht werden könnte. 

Die Erzählung von der demografischen Katastrophe wird seit über 30 Jahren 
aufgebaut. Die verwendeten Prognosen haben sich durchgängig als falsch 
herausgestellt. In der folgenden Grafik ist die PROGNOS-Prognose von 1987 
dargestellt (24), die als MuOer der Demografie-Katastrophen-Behauptungen 
angesehen werden kann. PROGNOS berechnete daraus einen notwendigen 
Rentenversicherungsbeitrag von 40% im Jahr 2030 und setzte damit die poliXschen 
Entscheidungsträger in Wallung. 
 

 
(Quellen: Daten aus den micleren Varianten der benannten Bevölkerungsvorausberechnungen und 
der Prognos-Studie) 

Im Vergleich dazu die 12., die 14. und die 15. Bevölkerungsvorausberechnung von 
destaXs. Die Prognosefehler sind unglaublich hoch. Schon die 10 Jahre zwischen der 
12. und der 14. Prognose zeigen für 2020 einen Vorhersagefehler von 4,5 Millionen 
Einwohnern auf. Die PROGNOS-Vorhersage von 1987 wies im Jahr 2020 einen Fehler 
von 17 Millionen auf. Im Jahr 2030 würde die Abweichung bei 23 Millionen und 2040 
auf sage und schreibe 30 Millionen Menschen angesXegen sein.  

Obwohl die Bevölkerungsprognosen ständig nach oben korrigiert wurden, blieb die 
Erzählung von: wir sterben aus, die Renten sind von den immer weniger werdenden 
Beitragszahlern nicht mehr tragbar, bis zum heuXgen Tag wiederholte Propaganda. 

http://www.seniorenaufstand.de/wp-content/uploads/2015/05/demografische-Entwicklung150328.pdf
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Eine Korrektur der Gesetze im Sinne einer Fehlerbereinigung wurde nie in Erwägung 
gezogen. Im Gegenteil: 

Denn nun kommen sie, die „Babyboomer“ gehen in Rente … und damit einher die 
andauernden Kassandra-Rufe, die Rentenversicherung kollabiere bzw. die Beiträge 
würden explodieren. Nichts von dem sXmmt. Im Gegenteil wird das Kosten-
„Problem“ der geburtenstarken Jahrgänge, die ab 2019 bis 2038 in Rente gehen, mit 
jeder neuen Bevölkerungsvorausberechnung immer kleiner. (*) 

Die 15. Bevölkerungsvorausberechnung (25) vom Dezember 2022 ergibt folgendes 
Bild: 

 
Bis zum Jahr 2038 nimmt die Zahl der zu versorgenden Älteren Jahr für Jahr zu. Nach 
2038 nimmt ihre Zahl wieder ab! In den kommenden 15 Jahren steigt die Zahl der 
Menschen über der Regelaltersgrenze von 17,9 Millionen auf 20,9 Millionen. Das 
sind pro Jahr im DurchschniO 200.000 Menschen mehr. Zehn Jahre später, im Jahr 
2048, ist die Zahl auf 20,4 Millionen gesunken. Das sind im DurchschniO pro Jahr 
50.000 weniger. Über den langen Zeitraum betrachtet, wirken die Änderungen 
moderat. 
 

------ 

(*) Im Folgenden werden die Daten der 15. Bevölkerungsvorausberechnung verwendet, weil 
sie den gesamten Zeitraum der geburtenstarken Jahrgänge besser abbilden als die aktuelle 
16. aus dem Jahr 2025. WichGg sind die RelaGonen, die sich bezüglich der Altenkohorten ab 
67 Jahren nur unwesentlich unterscheiden. Die nominalen Beträge wären bei Verwendung 
der 16. Vorausberechnung natürlich höher, allein schon wegen der Preissteigerungen/ 
Geldentwertung von über 15%. 
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Die daraus folgenden Kostenbelastungen sind überschaubar und haben so gar nichts 
von einer Explosion. Bis zum Jahr 2038 müssen für die Rentnerinnen und Rentner 
im DurchschniO 3,1 Milliarden Euro pro Jahr mehr aufgewendet werden. Im Jahr 
2038 sind es dann 47 Milliarden Euro mehr (auf Basis der KauUraYwerte von 2022). 
Nach 2038 sinkt der Aufwand für die Altersversorgung wieder. Im Jahr 2048 betragen 
die Mehrkosten gegenüber 2022 dann 40,7 Milliarden Euro.  

 
Um ein Gefühl für die Größenordnungen zu bekommen: 2022 brachte ein 
Prozentpunkt Rentenversicherungsbeitrag 17 Milliarden Euro mehr in die 
Rentenkasse. Für die Mehrkosten von 47 Milliarden Euro wären also 2,8% 
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Beitragserhöhung ausreichend. Gleichmäßig verteilt über die nächsten 15 Jahre 
wären das 0,19% pro Jahr. Bei der paritäXschen Finanzierung wäre das eine 
Minderung der Lohnerhöhungen um weniger als 0,1%. Das soll ein Problem sein?  

Deutsche Rentenversicherung meldet: „Babyboomer“ kein Problem… 

Im Mai 2023 veröffentlichte die DRV eine Untersuchung, die aus den Erfahrungen 
seit 1957 erklärte: „Die Demographische Belastung steigt… aber weniger als in der 
Vergangenheit!“ Darin wird ausgeführt: 

„Es ist allerdings nicht so, dass mit dem Renteneintritt der Babyboomer ein 
Belastungsanstieg einhergeht, wie ihn unsere Gesellschaft noch nie erlebt hat. Der 
bis 2040 zu erwartende Anstieg der demographischen Belastung ist nach der 
aktuellen Vorausberechnung keineswegs beispiellos.  

Im Gegenteil: In der Vergangenheit hat die Bundesrepublik Deutschland bereits 
mehrfach vergleichbare Phasen erlebt – teilweise hat sich die demographische 
Belastung innerhalb von zwei Jahrzehnten sogar noch stärker erhöht als das für die 
Zeit von 2020 bis 2040 zu erwarten ist. So ist der Altenquotient z. B. in der Zeit 
zwischen 1990 und 2010 von 22,9 (Schreibfehler, muss lauten 23,9) auf 33,8 gestiegen – 
also um 9,9 oder mehr als 40 %! Und auch in den 20-Jahres-Zeiträumen zwischen 
1995 und 2015 oder 1960 und 1980 war der Anstieg ähnlich hoch oder sogar höher 
als das, was nach der aktuellen Bevölkerungsvorausberechnung für die Zeit von 
2020 bis 2040 zu erwarten ist.“ (Reinhold Thiede, Leiter der Abteilung Forschung 
und Entwicklung bei der DRV (26)) 

Wer nach dieser Veröffentlichung im deutschen BläOerwald oder in Sendungen 
sucht, muss den Eindruck haben, es handele sich um ein Geheimdokument. War es 
nicht, es wurde einfach ignoriert! 

Fazit 

Wenn die „Experten“, PoliXker und Medien mit derart krassen FalschinformaXonen 
die Bevölkerung seit Jahrzehnten bearbeiten, wie soll man das bezeichnen? Als 
„nicht ganz korrekt?“, als „zulässige Meinungsäußerung“? Oder doch richXgerweise 
als bewusst erzeugte und teilweise unbewusst verbreitete Lügen? 

Es ist auf jeden Fall die verdummende Begleitmusik, die Propaganda, zu dem, was 
seit einigen Jahrzehnten betrieben wird: Der verschär2e Verteilungskampf zwischen 
Kapital und Arbeit und das Schleifen des Sozialstaates. Wie soll man das treffend 
bezeichnen? Der sXnkreiche Warren Buffet bezeichnet das als Klassenkrieg (27): 

„Es herrscht Klassenkrieg, rich@g, aber es ist meine Klasse, die Klasse der Reichen, 
die Krieg führt, und wir gewinnen” (Warren BuffeO, NYT, 26.11.2006) 

Recht hat er, der Klassenkrieger – jedenfalls vorerst. 


